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Bodo Ramelow
Vorwort

129 Unterstützerinnen und Unterstützer sowie Kontaktpersonen soll 
der »NaƟ onalsozialisƟ sche Untergrund« (NSU) gehabt haben. Diese Mel-
dung läuŌ  in diesen Tagen über die Ticker, als wäre sie eine Neuigkeit 
und eine SensaƟ on. Dass sich diese braune Truppe, die 13 Jahre lang 
unbehelligt morden und Bomben legen konnte, auf ein festes Netz von 
Neonazis – und darunter nicht wenige staatlich bezahlte Spitzel – stüt-
zen konnte, das ist doch schon lange klar. 

Der NSU, das waren eben nicht nur drei 1998 in Jena abgetauchte Neo-
nazis aus dem »Thüringer Heimatschutz«. Uwe Böhnhardt, Uwe Mund-
los und Beate Zschäpe waren vielleicht der Kern, doch das Netzwerk 
aus alten und jungen »Kameraden« formte sich über Jahre unter den 
Augen des Staates. Die internaƟ onalen Nazi-Netzwerke »Blood & Ho-
nour« und »Combat 18«, die in Thüringen ein und aus gingen, die Szene 
aus »KameradschaŌ en« und Neonazi-Bands, die Ausläufer der »Gesin-
nungsgemeinschaŌ  der Neuen Front« oder die bis heute kaum beob-
achteten internaƟ onalen Strukturen der Nazi-Szene mit Alt- und Neona-
zis – das war das Milieu, in dem in den frühen 1990er Jahren die Ideen 
für Mord und Totschlag geboren wurden, und in dem die späteren Tä-
ter Hilfe für ihr Leben im Untergrund fi nden konnten. Das war auch das 
Milieu, das die Bewaff nung und den militärischen Drill systemaƟ sch be-
trieb – bis in die Weiten Südafrikas, wo deutsche Neonazis – vom »Mi-
litärischen Abschirmdienst« ordentlich erfasst – an Waff en trainierten. 
Gewarnt haƩ en viele davor, gehört wurden sie nicht.

Der Rassismus aus der MiƩ e der GesellschaŌ , angetrieben auch durch 
die unerträglichen DebaƩ en der PoliƟ k um die Abschaff ung des Asyl-
rechts und die AbschoƩ ung Deutschlands gegen Flüchtlinge, bereitete 
den Boden. Rassismus – das ist neben all den off enen Fragen um das 
Agieren des Staates das eigentliche Thema im Fall des NSU. Denn auch 
der Rassismus, der AnƟ semiƟ smus, der AnƟ ziganismus und die Islamo-
phobie in der GesellschaŌ  sowie in Behörden führten dazu, dass zuerst 
die Opfer des braunen Terrors und ihre Angehörigen in den Fokus der 
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Fahndungen gerieten und nie ernsthaŌ  Rassismus als TatmoƟ v und Neo-
nazis als Täter erkannt wurden.

Vor einem Jahr haben wir – noch ganz unter dem Eindruck des ers-
ten Erschreckens über die Morde des NSU – unter dem Titel »Made in 
Thüringen? Nazi-Terror und Verfassungsschutz-Skandal« eine erste Wis-
senssammlung und erste vorsichƟ ge Einschätzungen zum Thema vor-
gelegt. Dabei richtete sich der Blick vor allem auf die 1990er Jahre in 
Sachsen und Thüringen. Mit zahlreichen Diskussionsveranstaltungen 
und Vorträgen waren wir seitdem quer durch die Bundesrepublik un-
terwegs. Auch dieses Jahr haben wir wieder den 8. Mai, den Tag der Be-
freiung vom deutschen Faschismus, als Erscheinungsdatum für unser 
neues Buch gewählt. Denn mit diesem Datum verbinden wir ein klares 
Bekenntnis zum AnƟ faschismus. Blockaden gegen Naziaufmärsche wie 
in Dresden, anƟ rassisƟ sche Bildung oder IniƟ aƟ ven gegen Naziläden – 
all das ist wichƟ g und notwendig. Doch der Kampf gegen Rechts darf 
nicht allein die Sache der »Anständigen« sein. Auch die »Zuständigen« 
in Ämtern, Behörden und Rathäusern haben die Pfl icht, die Wiederbele-
bung von naƟ onalsozialisƟ schem und faschisƟ schem Denken und Han-
deln zurückzudrängen. Angesichts gesellschaŌ licher Verschiebungen 
nach rechts halten wir es daher für notwendig, dem AnƟ faschismus 
durch eine Verankerung in den Landesverfassungen und dem Grund-
gesetz Verfassungsrang zu geben. Ob bei der Gesetzgebung, der Recht-
sprechung, bei VerwaltungstäƟ gkeiten oder der Vergabe öff entlicher 
Räume – neonazisƟ scher und faschisƟ scher Ideologie müssen auch hier 
Riegel vorgeschoben werden. Bis heute, auch nach dem Auffl  iegen des 
NSU, erleben wir nicht nur in Thüringen immer wieder, dass sich Neo-
nazis in der GesellschaŌ  breitmachen – und dabei oŌ  zu spät oder gar 
nicht auf Widerstand stoßen. Sportvereine oder Feuerwehren werden 
immer wieder Ziel von Unterwanderungs- und Vereinnahmungsstrate-
gien. Aber auch GewerkschaŌ en, Vereine, Parteien und Abgeordnete 
geraten ins Visier von Neonazis – das mussten wir in den vergangenen 
Jahren immer wieder leidvoll erleben. Um dagegen vorzugehen, braucht 
es Handwerkszeug, Kompetenzen und poliƟ schen Willen.

Schreddern, Spitzeln, Staatsversagen – unter diesem Titel wollen wir 
unsere bisherigen Erkenntnisse und Thesen zur Diskussion stellen. 15 
Monate sind nun seit dem Auffl  iegen des NSU vergangen. Seit gut einem 
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Jahr arbeitet der Untersuchungsausschuss im Thüringer Landtag. Ein 
erster Zwischenbericht liegt vor, mehr als 550 Seiten stark. Auch aus den 
Ausschüssen im Bundestag und den Landtagen von Bayern und Sachsen 
wissen wir miƩ lerweile viel über das Entstehen der Neonazi-Szene in 
den 1990er Jahren und das Agieren des Staates. Er reagierte nicht nur 
völlig falsch auf die Bedrohung von rechts, sondern fi nanzierte über sein 
System der Spitzel (»V-Leute«) den Auĩ au der Szene sogar noch mit. 
Und wer einmal auf der Gehaltsliste der Ämter stand, erhielt off enbar 
obendrein auch Schutz vor Polizei und JusƟ z. Warnungen vor Razzien 
und eine schützende Hand bei Verfahren, davon berichten Kripo-Be-
amte in den Ausschüssen, die gegen neonazisƟ sche Gewalt- und Straf-
täter vorgehen wollten. Dabei ist doch ein Versprechen des bürgerlichen 
Rechtsstaates, die Menschen in seinem Wirkungsbereich vor StraŌ aten, 
vor Mord und Unrecht zu schützen. Im Falle des NSU wurde dieses Ver-
sprechen nicht gehalten. Der Staat hat versagt.

Ob es auch akƟ ves oder gar gezieltes Mitwirken staatlicher Stellen an 
den Morden des NSU gegeben hat, dafür haben wir bisher keine belast-
baren Beweise. Doch das off enbar zielgenaue Vernichten und Schred-
dern von relevanten Akten gibt uns Hinweise, dass ordnende Hände an 
der einen oder anderen Stelle zumindest nachjusƟ ert haben. Ob das ein 
Schutzmechanismus zur Vertuschung von aus dem Ruder gelaufenen 
GeheimdienstakƟ onen ist oder ob MiƩ äterschaŌ  zu unterstellen ist, das 
muss vorerst off enbleiben. Auff ällig ist aber die scheinbar endlose An-
einanderreihung von »Fehlern« und »Versagen« der deutschen Sicher-
heitsbehörden in diesem Fall. Ebenso auff ällig ist, dass es um die Rolle 
des Auslandsgeheimdienstes »Bundesnachrichtendienst« (BND) so oh-
renbetäubend sƟ ll ist – ganz so, als ob Trainingslager mit Waff en und 
Sprengstoff  in anderen Staaten Ruhezonen für deutsche Nazis wären. 
Dass trotz all der bisher bereits gefundenen Verstrickungen deutscher 
mit ausländischen Nazistrukturen und anderen Diensten der BND voll-
kommen unbeteiligt gewesen sein soll, halte ich für unglaubwürdig.

Werden wir, wenn die Untersuchungsausschüsse ihre Arbeit been-
det haben, die Wahrheit kennen? Vermutlich nicht. Doch dass staatli-
che Stellen – allen voran die Geheimdienste – im Fall der rassisƟ schen 
Mordserie des NSU Schuld auf sich geladen haben, ist bereits jetzt of-
fensichtlich. Daher geht es nicht mehr allein um AuŅ lärung und Trans-
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parenz. Es geht auch um Verantwortung und um die Frage, wer sie trägt. 
Und es geht um die ZukunŌ  der Geheimdienste. Wenn die Dienste nichts 
verhindern, nichts auŅ lären und nicht Leben schützen konnten, dann 
sind sie überfl üssig und gehören abgeschaŏ  . Wenn sie von den Taten 
wussten und trotzdem nichts taten, sind sie unfähig und gehören abge-
schaŏ  . Wenn sie aber sogar mit dabei waren, dann sind sie lebensge-
fährlich und müssen sofort abgeschaltet und zur RechenschaŌ  gezogen 
werden. Es ist der nicht-transparente und unkontrollierbare Charakter 
der Geheimdienste – gekoppelt mit ihren Wurzeln im deutschen Fa-
schismus –, der sie zu völlig untauglichen und grundsätzlich falschen 
Instrumenten macht. Unsere Vorschläge zur Aufl ösung des »Verfas-
sungsschutzes« und zur Einrichtung von öff entlichen und transparenten 
DemokraƟ e-Zentren haben bisher leider weder im Bundestag noch in 
den Landtagen Mehrheiten gefunden. StaƩ dessen laufen die Planungen 
zum Umbau der Sicherheitsarchitektur, wie sie von allen anderen Par-
teien im Bundestag und dem Thüringer Landtag vertreten werden, auf 
eine Erweiterung der Kompetenzen der Geheimen und eine Zentralisie-
rung ihrer Arbeit hinaus. Ein Modell, dem wir uns allein aus demokra-
Ɵ schen Erwägungen widersetzen müssen.

Ebenso wie für unser erstes Buch zum NSU (»Made in Thüringen?«, 
Hamburg: VSA 2012) haben wir auch für diesen neuen Sammelband 
ExperƟ nnen und Experten aus anƟ faschisƟ schen IniƟ aƟ ven, aus Me-
dien und der PoliƟ k als Autorinnen und Autoren gewinnen können. Uns 
ist es wichƟ g, dass gerade auch jene, die seit vielen Jahren konƟ nuier-
lich und unabhängig von poliƟ schen Konjunkturen gegen Rechts arbei-
ten, zu Wort kommen. Ihre Analysen und ihr Wissen sind wertvoller 
als jeder »Verfassungsschutzbericht« oder jede SchriŌ  so genannter 
Extremismus-Experten. Unser Dank gebührt ihnen, ebenso wie den 
engagierten Abgeordneten verschiedener FrakƟ onen in den Untersu-
chungsausschüssen, den invesƟ gaƟ ven JournalisƟ nnen und Journalis-
ten sowie den anƟ faschisƟ schen IniƟ aƟ ven, die seit 15 Monaten mit 
Hochdruck an der AuŅ lärung des NSU arbeiten. Ohne sie wüssten wir 
heute weitaus weniger über Neonazis, die Verstrickungen der Geheim-
dienste und das Agieren der staatlichen InsƟ tuƟ onen.

Mit Spannung schaue ich auf den Prozess gegen Zschäpe und einige 
mutmaßliche NSU-Helfer, der in diesen Tagen in München beginnt. Ich 
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wünsche den Angehörigen und den Familien der Mordopfer und den 
Opfern der Bombenanschläge, die dort als Nebenklägerinnen und -klä-
ger auŌ reten, viel KraŌ  und Erfolg in ihrem Kampf um ein wenig nach-
trägliche GerechƟ gkeit! Und ich hoff e, dass durch den Prozess noch viel 
mehr über die Hintergründe des NSU ans Licht kommt. Zu klären ist vor 
allem, ob es eine ordnende Hand gab. Denn bis heute haben wir mehr 
Fragen als Antworten.

 
Bodo Ramelow

Vorsitzender der FrakƟ on DIE LINKE im Thüringer Landtag
Erfurt, 27. März 2013



Eine Chronik1

1995
Uwe Böhnhardt, Uwe Mundlos und Beate Zschäpe werden erstmals im »Nach-
richtendienstlichen InformaƟ onssystem« (NADIS) der Verfassungsschutz-
behörden gespeichert.
Anfang 1995 versuchte der »Militärische Abschirmdienst« (MAD), Uwe Mund-
los als Mitarbeiter und Informant zu gewinnen. Mundlos lehnte das ab. 
1997
24. November: Das »Landesamt für Verfassungsschutz« (LfV) Thüringen ob-
serviert Böhnhardt und Mundlos bis zum 1. Dezember, wie sie mögliche Bom-
benbauteile kaufen und in eine Garage bringen.
1998
26. Januar: Die Polizei durchsucht Wohnungen und eine von Zschäpe gemie-
tete Garage; sie entdeckt die BombenwerkstaƩ  und vier funkƟ onsfähige Rohr-
bomben mit 1,4kg TNT. Böhnhardt fährt ungehindert davon – das Trio taucht 
bei einem Bekannten in Chemnitz unter.
Februar: Mandy S. bringt die FlüchƟ gen bis Spätsommer bei den Brüdern F. 
und danach bei ihrem Freund Max B. in Chemnitz unter; Zschäpe nutzte auch 
den Namen Mandy Struck als Tarnname. Im Zwi ckauer NSU-Versteck werden 
später Bahncards einer der Brüder gefunden.
Juni: Das »Bundesamt für Verfassungsschutz« (BfV) informiert das Landesamt 
in Thüringen über ein konspiraƟ ves Versteck für die Untergetauchten in Dres-
den; das Thüringer »Landeskriminalamt« (LKA) bleibt untäƟ g.
September: Die Drei ziehen unter falschem Namen bis April 1999 in eine ei-
gene Chemnitzer Wohnung.
1999
6. Oktober: In Chemnitz erbeuten Böhnhardt und Mundlos in einer Bank meh-
rere 1.000 DM; es ist der erste von mindestens 13 weiteren Überfällen bis 2011 
in Chemnitz, Zwickau, Stralsund, Arnstadt und Eisenach.
2000
Juli 2000-Mai 2001: Umzug des Trios nach Zwickau.

1 Eine ausführliche und ständig aktualisierte Fassung der Chronik mit Quellen-
angaben fi nden Sie unter www.die-linke-thl.de/naziterror (erstellt von Steff en 
DiƩ es/Sören Frerks/ChrisƟ an SchaŌ ).
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9. September: In Nürnberg wird der Blumenhändler Enver S. ermordet. Es ist 
der Beginn der NSU-Mordserie; ihr fallen zehn Menschen zum Opfer. Die Tat-
waff e neunmal die gleiche Ceska 83.
2001
19. Januar: Sprengstoff anschlag auf ein deutsch-iranisches GeschäŌ  in Köln; 
ein 19-jähriges Mädchen wird schwer verletzt. 2011 wird die Tat dem NSU zu-
geschrieben.
9. März: Ein erstes NSU-Bekennervideo wird von den Untergetauchten ab-
gespeichert.
13. Juni: Zweiter Mord an Abdurrahim Ö. in Nürnberg.
27. Juni: Sülleyman T. wird in Hamburg ermordet.
29. August: Ermordung von Habil K. in München.
Herbst: Ein zweites NSU-Bekennervideo entsteht.
2002
März: Die Untergetauchten schreiben einen Unterstützerbrief und speichern 
ihn ab. Im Neonazi-Fanzine »Der Weisse Wolf« ist zu lesen: »Vielen Dank an 
den NSU, es hat Früchte getragen ;-) Der Kampf geht weiter…«.
2004
25. Februar: Mehmet T. wird in Rostock ermordet, er ist das fünŌ e Opfer des 
NSU.
9. Juni: In Köln explodiert eine Nagelbombe; 22 Verletzte. Der NSU soll den 
Anschlag verübt haben.
2005
5. Juni: Ermordung von Ismail Y. in Nürnberg; die Polizei vermutet Drogenge-
schäŌ e als Hintergrund.
15. Juni: Theodorus S. wird in München ermordet. Ein Handyanruf geht aus 
der Nähe zu einer Telefonzelle in Zwickau.
2006
4. April: Ermordung von Mehmet K. in Dortmund.
6. April: Halit Y. wird in einem Kasseler Internetcafés ermordet. Ein Mitarbei-
ter des LfV Hessen ist mindestens noch eine Minute zuvor am Tatort; in sei-
ner Wohnung fi ndet die Polizei NS-Bücher, Waff en, MuniƟ on; eine Verbindung 
zum Mord bleibt ungeklärt.
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2007
25. April: Zehnter und letzter Mord an Michèle KieseweƩ er; das NSU-Trio war 
zu driƩ  in Heilbronn. Die ermordete PolizisƟ n sprach am Vortrag in Oberweiß-
bach von ihrer Sonderschicht.
2011
3. November: Zschäpe soll in einer Eisenacher Wohnung gewesen sein; Poli-
zeihunde schlagen dort später an. 
4. November: Böhnhardt und Mundlos begehen ihren letzten Banküberfall in 
Eisenach; die Polizei spürt das Fluchtwohnmobil auf; ein Schuss wird aus dem 
Fahrzeug abgegeben. Die Täter setzen es in Brand und richten sich selbst.
4. November: Zschäpe legt Feuer in der Wohnung in Zwickau und fl ieht; ein Teil 
des Hauses explodiert. Die Polizei fi ndet unter anderem konspiraƟ ve Räume, 
ein Bekennervideo und mindestens 20 Waff en, darunter die Ceska 83 und die 
Dienstwaff e von Michèle KieseweƩ er.
4.-8. November: Die FlüchƟ ge telefoniert mit André E. und verschickt Beken-
nervideos; sie fährt mit dem Zug nach Chemnitz, Leipzig, Eisenach, Bremen, 
Hannover, Magdeburg, Halle, wieder nach Eisenach und von dort erneut nach 
Halle. Schließlich reist sie über Dresden nach Jena. Dort stellt sie sich in Beglei-
tung eines Anwalts der Polizei, die sie zunächst nicht erkennt.
11./13. November: Die BundesanwaltschaŌ  ermiƩ elt und erlässt HaŌ befehl 
gegen Zschäpe.
13. November: Holger G. wird in Lauenau bei Hannover festgenommen; der 
Mietvertrag lief auf seinen Namen.
2012
9. Februar: Beginn des Bundestags-Untersuchungsausschusses zum NSU.
16. Februar: Beginn des NSU-Untersuchungsausschusses im Thüringer Land-
tag.
18. Februar: Generalbundesanwalt Harald Range kündigt für Herbst 2012 an, 
Anklage zu erheben.
7. März: Der Sächsische Landtag beschließt mit den SƟ mmen der FrakƟ on DIE 
LINKE, Bündnis90/Die Grünen und SPD einen Untersuchungsausschuss.
22. März: DIE LINKE beantragt im Thüringer Landtag die Aufl ösung des TLfV 
und die Einrichtung eines InformaƟ ons- und DokumentaƟ onszentrums. CDU, 
FDP, Grüne und SPD lehnten das ab.
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23. April: Bei der Anhörung des NSU-Untersuchungsausschusses im Thürin-
ger Landtag warfen WissenschaŌ ler, Experten und AnƟ faschisten den Thürin-
ger Behörden und der Landesregierung in den 1990er Jahren Versagen beim 
Kampf gegen Rechts vor.
26. April: Laut Aussagen bayerischer ErmiƩ ler vor dem Bundestags-Untersu-
chungsausschuss haben die bayerische Sonderkommission »Bosporus« sowie 
ihre Vorgänger und angeschlossenen Kommissionen rund 32 Millionen Daten 
ausgewertet, sind 3.500 ErmiƩ lungsspuren gefolgt, haben rund 112.000 Per-
sonen überprüŌ , 16 Millionen Funkzellen-, 13 Millionen Kreditkarten- und 
60.000 Verkehrsdaten überprüŌ . Dazu durchforstete man 27.000 Hotelbu-
chungen sowie rund eine Million Mietwagenrechnungen.
15. Mai: Die Thüringer »Schäfer-Kommission« legt ihren Untersuchungsbe-
richt vor; es ist der erste seit dem Bekanntwerden des NSU. Das Gremium 
haƩ e Gründe für die gescheiterte Festnahme der drei Neonazis 1998 recher-
chiert. Das Ergebnis: Alle Thüringer Behörden, von Landeskriminalamt, Staats-
anwaltschaŌ  bis zum TLfV, haben erhebliche Fehler begangen und mitunter 
systemaƟ sch versagt.
24. Mai: Günther Beckstein (CSU) wird vom Bundestagsuntersuchungsaus-
schuss befragt. Der frühere bayerische Innenminister sah 2006 keine Anhalts-
punkte für eine rassisƟ sche Mordserie und sieht keine Versäumnisse der ba-
yerischen Soko »Bosporus«.
6. Juni: Bei einer Razzia in zehn Objekten in Jena, Crawinkel, Saalfeld und Al-
tenburg sucht die Polizei unter anderem nach Waff en. Unter den durchsuchten 
Gebäuden befi ndet sich auch das so genannte »Braune Haus« in Jena. 
11. Juni: Im NSU-Untersuchungsausschuss des Thüringer Landtags kommt he-
raus, dass das TLfV in der Region Jena einen weiteren V-Mann führte.
5. Juli: In Bayern konsƟ tuiert sich ein weiterer Untersuchungsausschuss zum 
NSU.
10. September: Bei der Befragung des Thüringer Ex-Geheimdienstchefs Helmut 
Roewer wird bekannt, dass es keine DienstvorschriŌ en für die Spitzel des Thü-
ringer Verfassungsschutzes gab. Die VorschriŌ en seien während seiner gesam-
ten Amtszeit in Ausarbeitung gewesen, jedoch nie ferƟ ggestellt worden.
20. September: Es wird bekannt, dass das BfV jahrelang einen weiteren V-Mann 
im Umfeld des Terrortrios gehabt hat. Der Neonazi Thomas R. soll von 1997 
bis 2007 unter dem Namen »Corelli« geführt worden sein.
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7. November: Die BundesanwaltschaŌ  erhebt Anklage gegen Beate Zschäpe 
und vier weitere TatverdächƟ ge. Zu den vier weiteren Beschuldigten zählt der 
mutmaßliche NSU-Unterstützer Ralf Wohlleben. Weiterhin wurde Anklage er-
hoben gegen Carsten S., André E. und Holger K.
2013
17. Januar: Die Zeugenbefragung im Thüringer NSU-Untersuchungssauschuss 
deckt auf, dass das TLfV off enbar überlegt haƩ e, 1997 Zschäpe anzuwerben. 
Allerdings sei der Plan nicht umgesetzt worden, weil Zschäpe laut Verfassungs-
schutz Drogen genommen haben soll.
28. Januar: Es wird gegen den mutmaßlichen Unterstützer der Terrorzelle An-
dré K. ein ErmiƩ lungsverfahren eingeleitet. Es wird davon ausgegangen, dass 
der Jenaer Neonazi, die NSU-Mitglieder Böhnhardt und Mundlos zu dem Bank-
überfall am 4. November 2011 in Eisenach begleitet hat.
31. Januar: Die Anklage der BundesanwaltschaŌ  gegen Zschäpe wird zuge-
lassen.
28. Februar: Der Thüringer Untersuchungsausschuss verabschiedet einen öf-
fentlichen, mehr als 550 Seiten starken Zwischenbericht und zieht eine erste 
Bilanz. DIE LINKE enthält sich der SƟ mme und legt ein ergänzendes Sonder-
votum ab.
1. März: Eine neue ErmiƩ lungspanne kommt ans Licht. Das BKA und das Thü-
ringer LKA haben 1998 bei der Suche nach den untergetauchten Terroristen 
versäumt, mehrere Adresslisten auszuwerten, die sich aus heuƟ ger Sicht wie 
ein Personen- und Telefonverzeichnis der Beschuldigten und Unterstützer des 
NaƟ onalsozialisƟ schen Untergrundes lesen.
11. März: der Thüringer Untersuchungsausschuss stellt seinen Zwischenbericht 
vor. HeŌ ig in der KriƟ k steht der Verfassungsschutz und dessen Praxis der V-
Leute-Führung. Weiterhin werden ErmiƩ lungsfehler dargestellt und die Auf-
lösung der gegen Rechtsextremismus gerichteten Polizeisondereinheit »Soko-
Rex« 1997 kriƟ siert.
17. März: Es wird bekannt, dass zwischen 2005 und 2006 in Jena ein Neonazi 
als »Vertrauens-Person« (VP) angeworben worden ist.
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